
Wir lassen keinen allein!
Für uns ist jeder wichtig!



Vom Kriegsopferverband zum 
modernen Sozialverband

Der VdK im Wandel der Zeiten

1946      �Am 13. Dezember 1946 wird der „Verband der Körper­
behinderten, Arbeitsinvaliden und Hinterbliebenen (Selbst­
hilfeorganisation)“ vom Großhessischen Staatsministerium, 
Minister für Arbeit und Wohlfahrt, zugelassen.

1948      �Öffnung des Verbands für Sozialrentner, Namensänderung in 
„Verband der Körperbeschädigten, Sozialrentner und Hinter­
bliebenen für das Land Hessen“.

1949      �Anerkennung als Nachfolgeorganisation des früheren 
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und 
Kriegshinterbliebenen, der sich 1933 angesichts der Macht­
ergreifung Hitlers selbst auflöste. 

1950      �Gründung des VdK Deutschland als Dachorganisation aller 
VdK-Landesverbände.

1953      �Am 26. April begrüßt der VdK Hessen als Gastgeber des  
Deutschen Kriegsopfertages in Frankfurt 50.000 Teilnehmer.

1965      �Am 15. Oktober findet in Offenbach die erste „Landes­
konferenz für Zivilbeschädigte“ statt. Unter dem Namen 
„Landeskonferenz für Menschen mit Behinderungen“  
wird sie heute jedes Jahr im Hessischen Landtag abgehalten.

1973      �Die Namensänderung in „Verband der Kriegs- und Wehr­
dienstopfer, Behinderten und Sozialrentner Deutschlands“ 
am 11. Mai dokumentiert die Öffnung des VdK für Menschen 
mit Behinderungen.

1975      �Am 14. Juni kommen auf dem 15. Hessentag in Wetzlar  
12.000 VdK-Mitglieder zum ersten Landestreffen zusammen.

1983      �Beim Internationalen Seminar des VdK in Wiesbaden 
appellieren Vertreter sozialer Organisationen aus Italien, 
Frankreich, England und Deutschland für Frieden, Völker­
verständigung und die Einigung Europas. 

1990      Am 9. Mai wird der Landesverband Thüringen gegründet.

2003      �Die Landesverbände Hessen und Thüringen schließen sich 
zum Sozialverband VdK Hessen-Thüringen zusammen.

2015      �Am 28. Mai feiert der VdK im Erfurter Kaisersaal sein  
25-jähriges Bestehen in Thüringen.



Die Geburtsstunde des VdK

Die historische Ausgangslage

Am 8. Mai 1945, dem Tag der Befreiung vom National- 
sozialismus, standen die meisten Menschen in 
Deutschland vor dem Nichts. Hunger, Krankheiten und 
Wohnungsnot prägten das Leben.

Versehrte, Kriegswitwen und -waisen sowie Eltern, 
die ihre Kinder verloren hatten, traf diese Situation 
besonders hart. Sie waren häufig arbeitsunfähig,  
an Leib und Seele schwer verwundet und nicht mehr 
oder noch nicht in der Lage, für sich selbst zu sorgen. 
Die Kriegsopferversorgung wurde nahezu eingestellt, 
als letzter Ausweg blieb oft nur der Weg zum Sozialamt.

DER ANTRAG ...

... DIE BEFÜRWORTUNG
UND DIE GENEHMIGUNG

In dieser Notlage ergriffen einige Männer und Frauen 
die Initiative, die vor der nationalsozialistischen  
Machtergreifung in der demokratischen Kriegsopfer­
organisation „Reichsbund“ aktiv waren. Abraham Sauer, 
der spätere Landesvorsitzende des VdK in Hessen, tat 
sich hier besonders hervor.

Die ersten Versuche, eine engagierte, große Selbsthilfe­
organisation der Kriegsopfer aufzubauen, gestalteten 
sich allerdings schwierig. Nach zähen Auseinander­
setzungen mit der amerikanischen Militärregierung 
erhielten Abraham Sauer und Adam Rembser am  
13. Dezember 1946 die Lizenz zur Gründung des  
„Verbandes der Körperbehinderten, Arbeitsinvaliden  
und Hinterbliebenen (Selbsthilfeorganisation)“.

GRÜNDUNGSVORSITZENDER
ABRAHAM SAUER

VOR DER GRÜNDUNG 
KRIEGSOPFERVERSAMMLUNG IN 

FRANKFURT



Eine starke Gemeinschaft

Mit mehr als 250.000 Mitgliedern ist der VdK der größte Sozialverband in Hessen 
und Thüringen. 10 Bezirksgeschäftsstellen, 57 Kreisgeschäftsstellen und rund  
1.200 Ortsverbände bilden ein dichtes Netz von Anlaufstellen für alle Fragen rund 
um Gesundheit, Behinderung, Rente und Pflege.

Die Orts- und Kreisverbände helfen direkt vor Ort „von Mensch zu Mensch“.  
Mit Informationsveranstaltungen, Ausflügen und geselligen Nachmittagen sind 
sie das Herz des Vereinslebens.

Der Landesverband ist das übergeordnete Verwaltungsorgan, vor allem aber das 
sozialpolitische Sprachrohr. Er mischt sich in die Gesetzgebung ein und steht in 
Kontakt mit Behörden, Verwaltungen und anderen Institutionen.

Auf Wachstumskurs

Der VdK ist seit seinen Anfängen ein starker Verband. Ende 
1947, dem ersten Jahr seines Bestehens, hatte er in Hessen schon 
rund 20.000 Mitglieder. Zwei Jahre später waren es mehr als 
60.000, und Mitte der 50er Jahre erreichte der VdK Hessen mit 
150.693 Mitgliedern einen vorläufigen Höchststand. 

Dank des erfolgreichen Umbaus vom Kriegsopferverband zum 
modernen Sozialverband stieg die Mitgliederzahl noch einmal 
stark an. Im Sommer 2015 konnte das 250.000ste Mitglied im 
Sozialverband VdK Hessen-Thüringen begrüßt werden.

ORGANISATIONSSTRUKTUR  
VdK HESSEN-THÜRINGEN

DIE ERSTE WERBEAKTION
1949 WURDEN DIESE HANDZETTEL 

IN HESSEN VERTEILT

VdK-Ortsverbände: Flächendeckendes Betreuungsnetz

Die persönliche Unterstützung der Mitglieder ist eine der wichtigsten Aufgaben 
des VdK. Mit der Gründung des Verbands wurde ein flächendeckendes Betreu­
ungsnetz gebildet, das bis heute fast unverändert fortbesteht.

1947    25 Kreisverbände,    300 Ortsverbände
1952    43 Kreisverbände, 1.557 Ortsverbände
1963    43 Kreisverbände, 1.740 Ortsverbände
2003    61 Kreisverbände, 1.400 Ortsverbände*
2015    57 Kreisverbände, 1.204 Ortsverbände*

* Der Rückgang beruht in erster Linie auf organisatorischen Zusammenschlüssen.



Versorgung der Kriegsopfer und Rentner

Von Beginn an verstand sich der VdK als Streiter für soziale Gerechtig- 
keit. Die wichtigste Aufgabe war zunächst, ein staatliches Versor- 
gungssystem für die Beschädigten und Hinterbliebenen der beiden 
Weltkriege, Menschen mit körperlichen Behinderungen und 
Sozialrentner zu schaffen. 

1949      �Am 29. Mai findet die erste große Protestkundgebung des 
VdK statt. 10.000 Menschen demonstrierten in Wiesbaden 
für die Verabschiedung des Körperbeschädigten-Änderungs­
gesetzes, das vor allem den Bezug von Witwenrenten 
erleichtert.

1959      �20.000 Menschen fordern am 26. April auf einer Kund­
gebung des VdK-Bezirks Darmstadt im Rüsselsheimer 
Stadion eine Neuordnung der Kriegsopferversorgung.

1963      �Am 10. Dezember protestieren 35.000 Menschen mit einem 
„Marsch auf Bonn“ gegen die unzureichende Versorgungs­
politik, mit dabei 5.500 VdK-Mitglieder aus Hessen.

1978      �Am 12. April versammeln sich in der Wiesbadener Rhein-
Main-Halle 3.500 VdK-Mitglieder unter dem Motto  
„Gerechtigkeit für Rentner, Kriegs- und Wehrdienstopfer“.

Für den Erhalt und Ausbau des Sozialstaats

Mit der Entwicklung zu einem modernen Sozialverband hat sich  
die politische Arbeit gewandelt. Der VdK tritt heute für die  
Interessen aller Menschen und Altersgruppen in den Bereichen  
soziale Sicherung, Gesundheit, Behinderung, Rente und Pflege ein.

1982      �Am 3. September findet in der Rhein-Main-Halle in  
Wiesbaden eine Großkundgebung mit 5.000 Teilnehmern 
statt. Der VdK Hessen protestiert gegen die geplanten 
Kürzungen im Sozialhaushalt.

1986      �Die Unterschriftenaktion „Trümmerfrauen“ ist erfolgreich. 
Der VdK Hessen sammelt mehr als 50.000 Unterschriften  
gegen die Nichtanrechnung von Kindererziehungszeiten 
in der Rentenversicherung bei den vor 1921 geborenen 
Frauen.

1996      �Im Mai gründen VdK und DGB das Aktionsbündnis „Soziale 
Gerechtigkeit in Hessen“. Es wendet sich gegen das  
sogenannte „Sparpaket“ der Bundesregierung im Gesund­
heits- und Sozialbereich.

2003      �Am 10. Dezember demonstrieren 6.000 VdKler in Frankfurt 
gegen den zunehmenden Sozialabbau.

2013      �Zur Bundestagswahl heißt es beim VdK „Die Kluft wächst! 
Endlich handeln!“. 200 Verbandsstufen führen zwischen  
Juni und September mehr als 300 Aktionen durch, die vom 
kleinen Infostand bis zu großen Demonstrationen reichen.

2016      �An der bundesweiten VdK-Kampagne „Weg mit den  
Barrieren!“ beteiligt sich der in Sachen Barrierefreiheit 
besonders aktive Landesverband in vielfacher Weise.

Kampf um soziale Gerechtigkeit

„DIE KLUFT WÄCHST! ENDLICH HANDELN!“
AM 22. JUNI 2013 DEMONSTRIEREN IN  
WEILBURG MEHRERE HUNDERT MENSCHEN 
GEGEN (ALTERS-)ARMUT UND SOZIALE 
SPALTUNG.

FRANKFURT AM MAIN 2003
DEMONSTRATION „GEGEN RENTENWILLKÜR, 
GESUNDHEITSABZOCKE UND SOZIALE 
DEMONTAGE“

RÜSSELSHEIMER STADION 1959
DER PROTEST DER ZWANZIGTAUSEND

DEMONSTRATION 1950
FÜR DIE INTERESSEN 
DER KRIEGSOPFER



Sprachrohr und Lobby

Der starke Mitgliederzuwachs macht es deutlich: Der VdK wird als 
sozialpolitische Lobby mehr denn je gebraucht. Kompetenz und 
Schlagkraft des Verbands werden von Politik und Gesellschaft 
gleichermaßen anerkannt. Verbandsvertreter sind im ständigen 
Austausch mit Ministerien, Parteien, Behörden und Organisationen 
und in Gesetzgebungsverfahren eingebunden.

Sozialpolitische Forderungen

   Förderung des Ehrenamts

   Bekämpfung der Armut

   Barrierefreiheit

   Arbeitsplätze für Menschen mit Schwerbehinderungen

   Sicherstellung der ärztlichen Versorgung

   Menschenwürdige Pflege

   �Erhalt und Ausbau der Nachteilsausgleiche für Menschen  
mit Behinderungen

   Gebührenfreie Sozialgerichtsverfahren

Interessenvertretung auch vor Ort

In den Kommunen und Kreisen setzen sich unsere ehrenamtlich 
aktiven Mitglieder in allen Bereichen ein, in denen Missstände für 
ältere, behinderte oder sozial benachteiligte Menschen bestehen – 
sei es, dass …

   es keinen Hausarzt mehr vor Ort gibt,

   Missstände in einem Pflegeheim herrschen,

   ein öffentliches Gebäude nicht barrierefrei ist

   oder integrative Kindergärten fehlen. 

Die Bandbreite der Tätigkeitsfelder ist riesig!

VdK-KAMPAGNEN
VOR ORT DIE MENSCHEN  
ERREICHEN

PARLAMENTARISCHER ABEND
MIT DEN LANDTAGSABGEORDNETEN 
IM GESPRÄCH

THÜRINGER SOZIALGIPFEL
GEDANKENAUSTAUSCH, DISKUSSION,  
GEMEINSAME SOZIALPOLITISCHE  
ERKLÄRUNG



Stationen in Bildern

Die Angebote und Veranstaltungen, Schulungen und Konferenzen 
des Landesverbands orientieren sich an den Bedürfnissen der 
Mitglieder und den gesellschaftlichen Entwicklungen. So erfuhr das 
Jahresprogramm im Laufe der Jahrzehnte auch die eine oder andere 
Veränderung. Denn das Reagieren auf gegenwärtige Probleme ist 
und bleibt eine der großen Stärken des VdK.

1950   Einführung der Landesfrauenkonferenz

1954   �Gründung des Hessischen Kriegsopferwerks (Landessammlung 
für notleidende Kriegs- und Arbeitsopfer), heute Landessamm­
lung „Menschen mit Herz“ zur Förderung des VdK-Ehrenamts

1955   �Erste Schulungsmaßnahmen für ehrenamtliche Sozialrichter 
und Vertrauensleute der schwerbehinderten Arbeitnehmer

1958   �Stiftung eines VdK-Wanderpokals an die leistungsstärkste 
Versehrtensportgruppe in Hessen

1961   Verleihung des ersten VdK-Kulturpreises

1964   Verleihung des ersten VdK-Filmpreises

1968   �Drittes deutsch-französisches Jugendlager in Lindenfels/
Odenwald

1978   �Eröffnung des „Hauses am Landgrafenteich“ in Nidda-Bad 
Salzhausen als Erholungsstätte für Kriegsopfer

1986   �Verleihung der ersten VdK-Plakette „Behindertengerecht 
erbaut“, heute „Barrierefrei erbaut“

1987   �Erste „Salzhausener Gespräche“ zum Thema „Strukturreform 
in der gesetzlichen Rentenversicherung“ 

1993   �Erste Jugendfreizeit für behinder­
te und nichtbehinderte Kinder in 
Kooperation mit der Sportjugend 
Hessen

1999   �Der VdK-Infobus zum ersten Mal 
auf Tour

2001   �Der VdK-Ehrenamtspreis wird 
ins Leben gerufen

2004   �Startschuss für den „Lauf ge­
gen das Vergessen“ zugunsten 
von Demenzerkrankten in 
Frankfurt und Umgebung

2014   �Das „Zukunftsforum  
für barrierefreies Planen, 
Bauen und Wohnen“ feiert 
Premiere

2016   �Erste Pflegefachtagung in 
Thüringen



Alle Hilfen aus einer Hand

Soziale Dienste

Unter dem Dach des Sozialverbands VdK Hessen-Thüringen arbeiten 
mehrere soziale Dienste. Sie ergänzen das Angebotsspektrum um 
besondere Leistungen. Ob es um barrierefreies Reisen oder 
Unterstützung im Haushalt geht, Kranken- und Altenpflege oder 
Lohnsteuer für behinderte und alte Menschen, Betreuung oder 
Beschäftigung von Menschen mit Beeinträchtigungen – die sozialen 
Dienste des VdK bieten wertvolle Hilfe für viele Menschen. 

	 Fachstelle für Barrierefreiheit 
	
	� Herstellerunabhängige Beratung bei der Hilfsmittelauswahl  

für Menschen mit Beeinträchtigungen, Pflegebedürftige und  
deren Angehörige sowie beim Umbau des Wohnraums, Informa- 
tionen zu Finanzierungsmöglichkeiten, Dauerausstellung 
„Barrierefreies Wohnen und Leben“. 

	 Reisedienst
	
	� Reisen in die ganze Welt, vom Tagesausflug bis zur Kreuzfahrt, 

Kur- und Erholungsreisen auch für ältere, behinderte und  
chronisch kranke Menschen, Planung und Begleitung von Gruppen­
reisen, Fahrten mit dem rollstuhlgerechten Reisebus.

VdK-Fachstelle für 
Barrierefreiheit

Barrierefreies Wohnen

und Leben

VdK-Fachstelle für Barrierefreiheit

Gärtnerweg 3
60322 Frankfurt am Main

Telefon 069 714002-58

Telefax 069 714002-16

E-Mail barrierefreiheit.ht@vdk.de

Beratung nach Terminvereinbarung
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Von Mensch 

zu Mensch –

Hilfe im Alltag und 

bei der Hausarbeit

VdK-Mobi – Mobiler Hilfsdienst

VdK-Begegnungsstätte

Ostparkstraße 37, 1. Stock

60385 Frankfurt am Main

Bürozeiten:

Montag bis Freitag von 8.30 bis 14.00 Uhr

Telefon (0 69) 43 45 93

E-Mail mobi.frankfurt@vdk.de
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Betreuung statt
Entmündigung

http://www.vdk.de/betreuungsverein-hessen

http://www.vdk.de/betreuungsverein-osthessen
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BETREUUNGS
VEREIN

… mehr als schöne Worte

Urlaubsangebote auch für  

Menschen mit Behinderungen, 

Seniorenreisen und  

begleitete Reisen

VdK-Reisedienst
Ostparkstraße 37, 1. Stock
60385 Frankfurt am Main
Telefon  069 432662
Telefax 069 431361
E-Mail reisedienst.hessen@vdk.de
www.vdk.de/hessen-thueringenwww.vdktv.de
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VdK-Reisedienst
Für die schönsten 
Wochen des Jahres

	 Betreuungsvereine
	 (Herborn, Frankfurt am Main, Fulda) 

	� Übernahme von Betreuungen nach dem Betreuungsrecht, 
Information und Beratung von Betroffenen, Schulung und 
Qualifizierung von ehrenamtlichen gesetzlichen Betreuern.

	 Sozial- und Pflegedienst
	 (Mühlhausen/Thüringen)

	� Leistungen der häuslichen Krankenpflege und der Pflege, 
Begleitung behinderter und verhaltensgestörter Kinder beim 
Schulbesuch, soziale Betreuungsleistungen auf der Grundlage  
des Kinder- und Jugendhilfegesetzes.

	 Mobiler Hilfsdienst
	 (Frankfurt am Main) 

	� Hilfen im Haushalt und Alltag für ältere, kranke und  
körperlich eingeschränkte Menschen, persönliche Hilfen, 
Einzelbetreuung für Menschen mit eingeschränkten Alltags­
kompetenzen.

	 Lohnsteuerhilfeverein für behinderte und alte Menschen e.V. 
	 (Frankfurt am Main)
 
	� Beratung und Vertretung bei Einkünften aus nichtselbstständiger 

Arbeit und sonstigen Lohnsteuersachen, Steuererklärungen für 
Rentner und Erwerbsminderungsrentner, spezielle Beratung für 
behinderte und ältere Menschen sowie für Arbeitnehmer, die vor 
der Genehmigung einer Erwerbsminderungsrente stehen.

	 Beschäftigungsbetrieb fbb
	 (Frankfurt am Main)

	� Vermittlung von Arbeitsmöglichkeiten für Menschen mit  
Beeinträchtigungen im Verwaltungs- und Bürobereich sowie 
in einer Bio-Gemüsegärtnerei.



Der VdK-Rechtsschutz:
Qualifiziert und erfolgreich

Darmstadt

Wiesbaden
Frankfurt

Gießen

Marburg

Fulda

Kassel

Meiningen

Jena

Nordhausen

Die sozialrechtliche Beratung und Vertretung der Mitglieder war 
von Anfang an eine der wichtigsten Leistungen des VdK. Während 
es in den ersten Jahrzehnten hauptsächlich um Fragen der Kriegs­
opferversorgung ging, erstreckt sich das Aufgabenspektrum seit den 
1980er Jahren auf diese Bereiche des Sozialrechts:

	� Renten-, Kranken-, Pflege-, Arbeitslosen- und Unfallversicherung

	 Behindertenrecht, Rehabilitation, berufliche Integration

	 Erholungshilfen und Kuren

	 Wohngeld, Grundsicherung, Sozial- und Altenhilfe

	 Soziale Entschädigung

Mehr als 40.000 Personen jährlich suchen Rat und Hilfe in unseren 
Rechtsschutzstellen und Außensprechstunden. Jedes fünfte Ver- 
fahren vor den Sozialgerichten in Hessen und jedes fünfzehnte 
in Thüringen wird von VdK-Bevollmächtigten geführt.

Partner der Vertrauenspersonen
in den Betrieben und Verwaltungen

Uns ist es nicht nur wichtig, dem Mitglied im Einzelfall zu helfen – 
wir wollen unser Fachwissen weitergeben, damit Streitigkeiten im 
Vorfeld durch kompetente Aufklärung und Beratung vermieden 
werden können. Dies gilt besonders für Menschen mit Behinderungen 
im Berufsleben. Wir unterstützen daher die Vertrauenspersonen  
in den Betrieben und Verwaltungen sowie die Beauftragten für 
Mitarbeiter mit Behinderungen nachhaltig durch:

	 Informationstagungen, Seminare und Arbeitskreise

	� Betreuung der Vertrauenspersonen und der Mitarbeiter mit 
Behinderungen in allen sozialrechtlichen Fragen

	� Beratung und Vertretung in Verfahren wegen Zustimmung zur 
Kündigung beim Integrationsamt

	� Hilfestellung bei Problemen, die in Ausübung des Amtes  
entstehen

	� Teilnahme an Versammlungen von Mitarbeitern mit Behinderun­
gen im Betrieb

UNSERE RECHTSSCHUTZSTELLEN
IN HESSEN UND THÜRINGEN

DARMSTADT
FRANKFURT
FULDA
GIESSEN
JENA (OSTTHÜRINGEN)
KASSEL
MARBURG
MEININGEN (SÜDTHÜRINGEN)
NORDHAUSEN (NORDTHÜRINGEN)
WIESBADEN



Im Mittelpunkt unserer Arbeit 
steht der Mensch

Persönliche Betreuung

Fast rund um die Uhr sind unsere mehr als 12.000 Ehrenamtler im 
Einsatz. Getreu dem Motto „Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht 
der Mensch“ sind sie immer für die Mitglieder da, haben stets ein 
offenes Ohr für ihre Sorgen, Nöte und Probleme.

Krankenhaus- oder Geburtstagsbesuche gehören zur „klassischen“ 
Betreuungsarbeit. Daneben gibt es ein großes Angebot an Informa- 
tionsveranstaltungen und geselligen Aktivitäten.

Selbsthilfe

In den VdK-Selbsthilfegruppen sprechen Gleichbetroffene über 
ähnliche Erfahrungen und Sorgen, tauschen Gedanken und 
Informationen aus. Gemeinsam suchen sie nach Lösungswegen und 
Strategien, um den Alltag zu gestalten.

Bislang gibt es Selbsthilfegruppen zu folgenden Themen: AD(H)S, 
Alkoholsucht, Alzheimer/Demenz, Biomechanik/Schmerzvorsorge, 
Diabetes, Krebs, Mobbing/Burn-out, Morbus Ormond/Fibromyalgie, 
Multiple Sklerose, Schlafapnoe/Chronische Schlafstörungen,  
Schlaganfall, Schwerhörigkeit/Cochlea-Implantat, Stomaträger.

Jeder kann mitmachen

Wir freuen uns über jeden, der mitmachen möchte. Dabei ist  
alles möglich: Jeder kann seine Interessen und Fähigkeiten in die  
Verbandsarbeit einbringen – und das nicht nur durch die Über­
nahme einer festen Funktion (Vorstandsamt), sondern auch bei 
einzelnen Projekten – je nachdem, wie viel Zeit man investieren 
kann und möchte.

VOR ORT AKTIV
AUF DEM OPEN-AIR-FESTIVAL ODER 

BEIM SELBSTHILFE-SYMPOSIUM

„KÄPT’N KORK“ IN DER KITA
DAS VdK-BÜCHLEIN BRINGT  

KINDERN SPIELERISCH DAS THEMA  
BARRIEREFREIHEIT NÄHER



Eine Akademie für das Ehrenamt

Ohne das freiwillige Engagement vieler tausend Mitglieder wäre die 
Arbeit des Sozialverbands VdK nicht denkbar. In Hessen und 
Thüringen sind mehr als 12.000 Mitglieder ehrenamtlich für den VdK 
im Einsatz. Sie bilden das feste Fundament des Verbands.

Um die aktiven Mitglieder für den alltäglichen Einsatz fit zu machen 
und ihnen die Arbeit zu erleichtern, hat der Landesverband eine 
eigene Bildungseinrichtung geschaffen: die VdK-Ehrenamts­
akademie. Dort gibt es für alle Bereiche der ehrenamtlichen 
Verbandsarbeit interessante Aus- und Weiterbildungsangebote.

Von Bad Salzhausen nach Grünberg

Begonnen hat alles im Jahr 2000 mit einem Seminar für neue 
Vorstandsmitglieder im „Haus am Landgrafenteich“, der ehemaligen 
Kur- und Tagungsstätte des VdK in Bad Salzhausen. 2004 wurde 
dann die Ehrenamtsakademie gegründet und in den Folgejahren das 
Seminarangebot stetig ausgebaut.

Dreizehn Jahre fanden alle zentralen Seminare im „Haus am 
Landgrafenteich“ statt. Seit dem 1. Januar 2013 ist das Sporthotel 
Grünberg die neue Heimat der VdK-Ehrenamtsakademie.

Einzigartig und kostenfrei:  
das Angebot der Ehrenamtsakademie

Wurden zu Beginn der VdK-Schulungsaktivitäten noch rund  
140 Ehrenamtliche im Jahr geschult, ist diese Zahl mittlerweile auf 
rund 3.000 angestiegen. Im Jahr 2016 umfasst das Seminar­
programm mehr als zwanzig unterschiedliche Themen. Auf der 
Website der Ehrenamtsakademie können alle Mitglieder das 
Seminarprogramm einsehen.

Die Seminare der Ehrenamtsakademie finden sowohl zentral in 
Grünberg als auch dezentral in den Bezirksverbänden statt.  
Dieses Angebot ist innerhalb und außerhalb des VdK einzigartig. 
Alle Seminare sind für die Ehrenamtlichen kostenfrei.

@

Vorsitzende/r Juniorenvertreter/in Kassenführer/in Vertreterin der Frauen Schriftführer/in

Revisor/in Beauftragte/r Internetseite Beauftragte/r Sozialpolitik Beauftragte/r Presse

Dezentral Zentral

LERNEN IM GRÜNEN 
DAS SPORTHOTEL GRÜNBERG IM VOGELSBERGKREIS, 
SITZ DER VdK-EHRENAMTSAKADEMIE

FIT FÜRS EHRENAMT 
IN DEN VdK-SEMINAREN WERDEN  
UNTERSCHIEDLICHE FÄHIGKEITEN 
GESCHULT


